
Krst fünl Monate später kam eine Antwort in dein Sinn, dali - Ha die KläranUige
bereits gebaut sei - eine Befassung der Höhlcnkomiuission nicht mehr sinnvoll sei.
Damii war und isi auch eine Erörterung eventueller l'ulgcwirkungcn oder eine Diskus-
sion über die Errichtung von Beobachtung- unit Knut rollst eilen unmöglich. Die Ste iri-
sche Höhlcnkoiiunission, deren Einrichtung und Tätigkeit von allen Beteiligten als
überaus positiv und als Vorbild für andere Länder bedachtet worden ist, ist seil her nicht
wieder einberulen worden.

/.untitidesi seil dem Frühjahr 1993 wird in der Steiermark ein neues Naturschutz-
gesetz beraten, in dem — wie man hört - eine solche Kommission gar nicht mehr vor-
gesehen sein soll. Fiichwissenschaf'tlidic. Beratung ist anscheinend nidn gefragt.

Inzwischen werden die geklärten Abwässer in die Lurhöhle eingeleitet und von
Besuchern hört man gelegentlich von Geruchswahrnch mutigen in tier Höhle. Der Ham-
tnerbach bei l'eggau, die Wiederaustrittsstdle dieser Wässer, ist reguliert worden und
wird in den Grundwasserkörper der Mur eingeleitet, der zur Wasserversorgung von
Graz herangezogen wird. Dem Natur- und Höhlcnschuizgcbiet Tan neben aber isi wohl
eine weitere schmerzliche Wunde geschlagen worden.
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Statistische Übersicht über Österreichs Höhlen -
Stand Jänner 1994

Mit einem Beitrag über die Häufigkeit von Höhlennamen

Von Günter Stummer (Wien)

Das gesamtösterreichische Höhlenverzeichnis wurde in seinen Grundzügen zwar
bereits 1949 diskutiert und schließlich bis etwa 1952 auch in den Details hervorragend
- und bis heute praktikabel — ausgearbeitet. Eine derart riesige, angestrebte ,,Daten-

sammlung" konnte aber jahrzehntelang mit den damals möglichen technischen Hilfs-
mitteln und auf völlig privater Basis nie llächendcckcnd und aktuell vorgelegt werden.
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Km dk- Kombination technischer Hilfsmittel (am Beginn stand cine Speicherschreib-
maschine) und dir Zusammenarbeit tlrs Verbandes österreichischer Höhlenforscher
und seiner katasi er Jährenden Vereine mil dem damaligen Institut für Höhlenforschung
(jetzt Karsl- untl höhlenkundliche Abteilung <lcs Naturhistorisehen Museums Wien)
ließ die Idee eines Verzeichnisses realisierbar werden. Der Amor hat diese Zielsetzung
im Rahmen eines Katasterführerseminars 1983 (STUMMKR, 1983) vorgestellt und
in Zusammenarbeit niil den Kataster! uhrenden Vereinen in Angriff genuin men.
Bereits 1984 lag das gesamtöslerreichisehe Höhlenverzeichnis (mit Lunsdiluß des
bayerischen Alpenanteils) erstmals flächendcckcnd vor, und es hol sidi daher an, dieses
Dalcnmaterial statistisch zu bearbeiten (STUMM KR, 1984). Neben der Gesamtzahl
der Höhlen wurde damals auch ihre Verteilung au I'die einzelnen Hauptgruppen, auf
Arbeitsgebiete sowie hinsichtlich Größenordnung, I löhlenlyp und Forschungsstand
erhoben.

In den darauffolgenden Jahren wurde mil tier Um siel lung des gesamten Daten-
materials auf citu* KDV-Da ten bank ein weiterer, sehr wesentlicher Schritt, vollzogen,
(ilcichzetlig erweiterte den Autoi systcmatisdi und in Anlehnung an bestehende
Systeme den Infoniiaüoiisgeliall des Höhlcnverzcichnisscs. Als wesentliche neue Inloi"-
mat Jonen seien hier nur die Zuordnung zu Gemeinden und liezirksvcrwaltungsbehör-
den. die Kin füll rung eines Tiefencodes und die Übernahme des Hundesmeldenetzes zur
exakten I'ositionsangabe genannt (STUMMKR, 1989).

Seit der letzten statistischen Analyse des Datenbestandes des Österreichisdien
Höhlenvcrz-cichnisses sind zehn Jahre vergangen, Grund genug, wesentliche Zahlen mit
dem Stand vom Jänner 1994 den bereits veröffentlichten Zahlen aus dem Jahre 1984
gegenüberzustellen. Dabei ist allerdings zu beadilcn, daß das Höhienverzeichnis auf-
grund zeil lieh u n lerschied licher Meldungen der höhlen ku mil ich en Vereine im Regel lall
immer weniger Höhlen enthält als tatsächlich bereits erfaßt sind.

Großeinheit

1000 (Nördliche Kalkalpen)
->000(Zcuiralal|*cn)
3000 (Südliche Kalkalpen)
6000 (Böhmische Masse)

Gesamtzahl

Höhlen
I. 1984

6813
1270
284
131

8498

Höhlen
1. 1994

9.r)83
1592
292
219

11686

Zuwachs in
10 Jahren

2770
322

8
88

3188

läbelle 1: Vergleich der Gesamtzahl der im Österreichischen Höhlenverzekhnis (einschließlich des
Arbeitsgebiets des Vereins für Höhlenkunde in München in Bayern) enthaltenen Höhlen im Jänner

1984 und im. Jänner 1994

Diese ziffernmäßige Aufstellung zeigt deutlich den großen Anteil an Höhlen der
Großeinheit 1000 (Nördliche Kalkaipcn) im Vergleich zu den Großeinheiten 2000, 3000
und (jOOO sowie den überwiegenden Anteil des Zuwachses iti derGroßeinheii 1000. Die
Statistik belegt auch die bereits 1984 abgegebene Prognose, daß jährlich zwischen 200
und 400 Höhlen neu ins Verzeichnis aufgenommen werden.

Von {U-n insgesami im Verzeichnis erfaßten 11.686 Höhlen liegen allerdings
1170 Höhlen in Hayern, so daß die Gesamtzahl der auf österreichischem Bundesgebiet
registrierten Höhlen mit mindestens 10.516 (1984-: 8012) anzugeben ist. Dabei ist zu
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beachten, daß die unter der Bezeichnung „S l ' l i LDOK-AUSTRlA" laufende Gesamt-
datenbank des Österreichischen Höhlenverzeu hnisses (mil bayerischem Anteil) ins-
gesamt l'2.(i'24 Daiensäl/.e aufweise Die Differenz von 9.'i8 Datensätzen) zur tatsäch-
lichen Anzahl der I Inhlen ergibt sich daraus, daß auch alh- Zwciinamcn. Namen von
HÖh]eneini>änge.n bei Höhlen mit mehreren Hingängen sowie Höhlen iiütgespcichcrt
sind, die inzwischen durch einen Zusammenschluß mit einer anderen nicht mehr als
eigene Hohle gezählt werden.

In der 1984 veröffentlichten Statistik wurden die Höhlen auch nach Größenord-
nung, Höhlentyp und I'orschungsstand prozentuell aufgeschlüsselt. Eine stichpmbcn-
artige Überprüfung des Zuwachses in Hinblick auf diese Kriterien hat ergeben, daß die
damals angegebenen Prozentzahlen für Größenordnung und HÖhlcnlyp noch aktuell
sind. Lediglich heim Forschungsstand ist eine Zunahme des Codes ,, + " (für völlig
erforscht und vermessen) zu registrieren, was sicherlich daran! zurückzuführen ist, Haß
nach den inzwischen geltenden strengeren „Aufnahmebedingungen lür Höhlen" von
den Katasterwarten mir mehr eindeutig bearbeitete I löhlen in das Verzeichnis aufge-
nommen werden.

Neben der geogiviphisch-naturräuinlichen Auflistung der Höhleu isi für jeden
Archivar auch eine alphabetische Auflistung seiner „Ubjekte" zur Auffindung unerläß-
lich. Höhlen mit gleichem Namen lassen sich zwar durch die eindeutige Zuordnung
einer Katasiernummcr identifizieren, zu viele Höhlen gleichen Namens können aber
leicht zu Verwechslungen führen und erschweren das alphabetische Kimm Inen und Fin-
den. Um auch in Hinblick auf die Höhlcnnamen einmal einen exakten Überblick zu
erhalten und daraus Rückschlüsse auf künftige Namensgebungen ziehen zu können,
wurde im Zusammenhang mit der aktualisierten Statistik für den Jänner 1994 auch eine
Analyse der Höhtennamen durchgeführt. Da die meisten Höhlennamen zusammen-
gesetzte Hauptwörter sind, wurde jeweils die erste Silbe als Kennung herangezogen;
dahinter sind in Klammern einige, ausgewählte Varianten des Höhlennamens ange-
führt. Davor steht jeweils die. Anzahl {in absteigender Reihenfolge), mit der die Höhle
mit dieser Vorsilbe im Höhlenverzeichnis aufscheint. Diese Zusammenstellung bezieht
sich anfalle Datensätze, so daß alle Zwcilnatuen, alle Eingangsnaim'ii und alle Höhlen
auf bayerischem Gebiet mit berücksichtigt sind. Um die Liste nicht ausufern zu lassen,
wurden nur jene Vorsilben von Hölilcnnamcn aufgeschlüsselt, die miniäesiens zehnmal
auftreten.

Über Höhlrnnamen und deren Ableitung gibt es im deutschsprachigen Raum nur
wenige zusammenlassende Artikel, H. CRAMKR (1925) belaßt sich mil Wind- und
Wctlerlöchern und zeigt den iniercssanten Zusammenhang zwischen Höhlenname,
Überlieferung und Sage auf, und I L FIF.LHAUHR (1969) beschäftigt sich mit sagen-
gebundenen I luhlemiiinien. Sehr umfangreich behandelt dieses Thema allerdings
schon 1;. WALDNKR (1941). Kr stützt seine Analyse auf ihm damals zugängliche
126Ü Höhlen namen und geht sehr intensiv auf die Frage des Ursprungs und der Bcdcu-
lung ein. Für die in der Bevölkerung überlieferten Höhlennamen ist seinem Bericht
auch heute nicht viel hinzuzufügen, so daß ctie anschließende Liste keiner weiteren
Kommentare bedarf. In dieser Liste wird jedoch keinerlei Unterschied gemacht, ob es
sich bei der Vorsilbe um eine aus der Topographie stammende Bezeichnung (z. i i . Vor-
mäuerschaehl, Satlel-liornschacht) oder um einen „Kunslnamen" des (der) Knt-
decker(s) handelt (z. B. Vor-hangklufl, Sallcl-brücke). Grundsätzlich darf angemerkt
werden, daß die Periode der Knulerkung von „altbekannten" und daher in der Bevölke-
rung mit überlieferten Namen belebten Höhlen im wesentlichen vorbei ist. Die rund 'MW
jährlich neu ins Höhlcrivcrzeichnis aufgenommenen Höhlen werden daher praktisch
zur Gänze mit Kunsmamcn belegt.
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Liste der Höhtennamen (Anzahl/Vorsilbe/Beispiele)

Anxah Vorsilbe weilen" Bezeichnungen (Auswahl)

537
546
203
139
na
101
100
98

mi
77
70
69
&

M
•SS,-

m
m
SW

«1
#
#6
45
44
4ä
*.?
4^
41
41
«Ö
40
•*6

Ĵ
i®.
ŝ38
38
3$
Ŝ "1

0.

SC.:HAC:HT-
HÖHI.E
EIS-
S'IIÜN-
SOHNEE-
KLUFT-
(JAMS-
RÄK1',N-
UOCII-
WASSKR-
DURC:HC;ANG(S)-
SC:i-lWARZ(E)(ER)-
WIND-
DREI-
FELS-
HIRSCH(EN)-
FUCHS(EN)-
DOPPKL-
SKE- .
WILD- 1

R(7I(E)(ER)-
BÄRNS#-
FRAUF.N-
HÖHI.EN-
SCHRÄCE(F.)(ES)(F.R)
BLOCK-
BAUM-*
BER(J-
GÜLD-
KNOCHEN-
SC1IAK-
STUB#-
HL'NDS-
KI.E1N(E)(ES)(ER)-
SINIER-
GRUI1KN-
WKI TER-
SATIEL-
SCHWA#-
WANIJ-
FENS'l'l'R-
HALIilKMILE
KULM#-
RIKSEN-
SCH1CHTFUGEN-
CANCJN/CANYON-
DOI.INE(Nj-
MOOS-
1OR-
ÜBER-
WE1SS{E)(ER)(ES)

(mil Nr., im, biriin, -i»rup|>i', <Ioliiie)
(mil Nr., am, im, westliche, östliche usw.)
(-bankliölilf, -bliiser, -kitpelle. -höhle)
(-berghöhle, -bockliöhlc, -bi-iiftihcililc)
(-schacht, -canyoit. -i-rubi-)
(am, im, -;il)ii. -sp;iltr)
(-iiiii<ltit{, -i;ani,L,'c, -keller, -lallt:)
(-grubenfui;ni, -hölilf [im, am], -loch)
(-aji^i-rschailii. -efkliöhle, -wieshöhle)
(-fillIlliihie. -Inch, -schwinde.)
(-canyon, -iu'Üile, -kluli)
(-badiliill, Höhle, l-ickc)
(-loch, -brurhhöhlf, -orgcl)
(-eckslüth. -i'iiineiihöhlt:, -fen sie Hoch)
(-brücke, -UKII, -dolinc)
(-brunn, -erkhühle, -M;KI1)
(-hau, -loch, -siiill)
(-nische. -portal, -rühre)
f-alpi-nliählr, -leitcnlii^e. -herglueke)
(-IVaitt'tiliieki-, -schiiiwnliiihle. -unterstand)
(-bachstube. -keller, -kessel, -loch)
(Luge, -gan^hölilf, -kirche)
{-höhle, -srhatlil)
(-höhle, -loch, -grübe)
(-rest, -mine, -lur, -grolle)
(Loch, Kluli, -rifih.ilLk-) ^
(-blitser, -sihaihi, -liiitlc, -nische)
(-Sfluicht, -hohle, -quetsche)
(-mildilduli, -silmhloci), -spalte)
(•brünndl, -grübe, -loch)
(-dolinc, -luge, -loch, -spalte)
(-liK-ke. -locii. -siall)
(-höhle, -schaehi)
(-höhle, -kirche, -ol'on)
(-brüekcnschacht. Höhle. Grotte. Stube)
(-briicki'ngiitig, -keller, -mäander)
(-dolinc. -SCIKKIII. -loch)
{-t»eh, -hiekc. -kluft)
{-brücke, -höhle, -hornsdiacht)
(-schacht, -liülile)
{-l'enstei1, -lußloch, -auge)
(-balkon, -halle, -höhle-)
{iiin . . ., l)ci . . . . ober . . . usw.)
{-schacht, -höhle, -sdiäclite)
(-schaehl, -ponal, -(Inline)
(-blaser, -ijarig, -lüekerl)
(-höhle;, -mine, -s<h;nhl)
(-bliiser, -doni. -o'urcbgaiig, -l'cnstcr)
{-almUich, -bliiser, -kaiiimcrl)
(-bogen, -bogenliöhlc, -stallhöhle)
(•darh, -cleckungshöhlc, -hangshöhle)
(Wand-Höhle, Kaimutr, Lücke)
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Anzahl Vorsilbe weiter«1 Bezeichnungen (Auswahl)

28
28
28
28
28
28
27
27
26
26
26
25
25
25
24
24
24
24
24
23
23
23
23
23
23
22
22
22
22
22
22
21
21
21
21
21
20
20
20
20
20
20
20
20
19
19
19
19
18
18
18
18
18
18

HRUNN-
KARREN-
K ESS IX-
OCHSEN-
SGHÖN-
ZWEI(ER)-
GA1S-
LAUB-
GliMS(F.N)
LANG(K)(KS)(KR)-
N EU-
KLAMM-
N1X-
UNTKR-
KALT(K)<S)
K1RGH(E)(EN)
RABEN-
ROSS-
SONN(EN)-
LATSCHKN-
SA1.Z-
SCHNEGKEN-
STEIL(E)-
TOT(E)(KR)(KS)-
VERSTURZ
HIVVAK-
BRANIJ-
HAUS-
LÄRCH(EN)
NORD-
VliRS'l'KCKt'rKK'l'liS)
IIOLZ-
KRKl'Z-
NA'I'UR-
WAi.n-
ZWILLINGS-
Ai;rE(R)
KINSM-.DI.KR-
KR1J
KARIN
OFKN-
SAND-
SAU-
SULZ-
C;IPFEL-
HARNISC1H-
H I M M # -
SCHI.ÜSSEL-
BURG-
DAC: HS-
FALKE N-
HÖLL-
SPALI-
-riEE(E)(ES)(ER)

(•klut'l, •grahcnliiihli-. -loch)
(-klufl, -loch, -ruinc)
(-litgi-. Aller, -kuinmer, -fallhöhte)
(-auge, -citnyon, -loch)
(-l)iiilu|ii('lh-, -hlii kschiwln. -wcticrsrhacht)
(•tirückc-iiliölilc, -(iuliiu-, -rcnsicihöhk')
(-kirchr, -loch, -ol'cn)
(-fuge, -kainim-i'l, -mäamlcr)
(-canyon, -klult, -uniersiand)
(Halle, -k:ir!i(ihk-, Raum. Nase)
(-haiiskhif'i, -wi't{höhle, -jahrslnch)
(-loch, -höhle, -dachl)
(-Rrutti1. -Inih, -ol'cn, -luckc)
(-stariitshuhk-. -stand, -hosenhöhle)
(-ijiolle. -kliclli'lllöhle, -lllllSffllsi hin ht)
(-höhle, -Ki-aischluf, -loch)
(-Imh, -watnikiiMiinerl. -kelli-r)
(-kopfliu ke. -iiltnst hat hl, -loch)
{-kariiölilc, -lensier, -slrahlhölile)
(-l)i-iifke. -klut'i, -loch, -schachij
(-leckt-, -iiist'lie, -ölen)
(-haus, -hiililc. -Inch)
(Brücke, -hanghöhlr. -waiulhölili)
(Weil.. Schaclil, Huml)
{-Itläser, -lioiti'iischachi, -canyon)
(-liii>e, -j;niiie, -ruine)
(-höhle, -loch, -klufi)
(-wandhöhle, -l<nh, -wurxh(ihlt-)
(-canyon, -scharht, -Inch)
(-wiindpnruil, -liani^scliachi, -tor)
(-hiihlc, IJUI'K, KatnniLT)
(-knecluloch. -anjfenscliacht. -ricsUogcn)
(-höhle, -klnli, -sehaehl)
(-liriicke, -toi, -sehachi)
(l);uh. -sleii;liöli|e, -abri)
(-jfrubeii. -einbrnch, -kammer)
(-ahii-luihlc. (laiiyim, Schlinger)
(-lutke. -höhle, -kliinse)
(canyon, -ilnlinc. -lall, -kcllcr)
(-höhle mil römischen Ziffern)
(-loch, -rohe. Kleiner)
{-loch, -röhre, -lucke)
(-liacillhöhlr, -loch, -schadu)
(-beii;höhlf, -gnilK'Dhölile. -warulklull)
(-srhathl, -höhlt-, -brimnen)
(-gang, -höhle, -schhil)
(-höhle, -Schacht)
(-loch, -lochhöhle, -lochspaltr)
(-höhle, -loch, -kcllcr)
(-loch, -lucke. -mäander)
(-Ictcher. -höhle, sninloch)
(-höhle, -weinzeii, -wandquclle)
(-höhlt-, -klult, -schacht)
(-(jaraije, karhölile, Klui'i)
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Anzahl Vorsilbe weilcrt; Bezeichnungen (Auswahl)

18
17
17
17
17
16
mt&
mi®
Ei
mmM
16
16
16
16
16
15
15
15
*5

t*
is
15
15
15
15
15
15
15
H
14
14

n
14
1*
$£
4*
a
mm&1&

^$m
»

TROPFST EIN -
QJJELL(E)-
SCHOBER-
VIER(ER)-
WOT.F(S)-
GRABEN
GRÜN(E)(FS)(ER)
HASEN-
HINTER-
JAGER-
MAUS(E)-
M1N1-
NEBEN-
NISCHE(N)-
OS1-
SPINNEN*
TAUERN-
WEG-
WURZEL-
F1RN-
H EU-
KAI SER-
KARL-
KONGLOMERAT-
KUH-
KÜHL{ES)-
LEHM-

" PFEILER-
RRGEN-
SEEST#-
TÜRKE N-
ZWERG-
BOCK-
BRUCH-
FEUER-
FLEDERMAUS-
MÄANDER-
MÜHL-
NÜBEL-
RÄURER-
SCHARTIiN-
SC H LOSS-
SCHUTT-
EISEN-
ENGE(R)
HASEL-
KOLK-
LEITER(L)-
LUEG-
REH-
SPITZ-
TURM-
ABRISS-
HÄUSEL-

(-grotte, -loch, -spalte)
(-höhle, -kammerl, -schachl)
(-bergschaehl, -höhle, -grabenhöhle)
{-plcilerhöhle, -lochhöhlc, -canyon)
(-höhle, -spalte, -grubt1)
(-dolinc, -loch, -höhle)
(-ioch. -sechnhle. Trichter)
(-loch, -giul>(f, -t'u^e)
(-almhöhlc, -k;irschachl, -s(einhöhle)
(-biwak, -loch, -slan<lhöhlc)
(-falle, -loch, -rndlhöhle)
(-loch, canyon, -klull)
(-höhle, -schiichl. -kluil)
(bei, im, -höhle, -schlicht)
(-weghöhle, -kluf'l. -portal)
(-balkon, -höhle, -labyrinth)
(-kogelhöhlc, -ko]ifschjirht)
(-abri, -klut'l. -schitcht)
(-kiufi, -kaiiimcr, -loch, -sepphöhle)
(-kämmer, -liöhlc, -Schacht)
(-loch, -röhre, -bcrgkluft)
(-brunn, höhle, -steighöhle)
(-kirche, -loch, -aJmschacht)
(-fuge., -halbhöhle, -spalte)
(-loch, -grübe, -schäclclloch)
(-box, Auge, -loch, -schrank)
(-gang, -kammer. -topf)
(-abri, -fuge, -kammer)
(-dacbhöhle, -dachl. -loch)
(-schachl)
(-loch, -sturzhöhle, -versteck)
(-weidendoline, -küche, -häusel)
(-lucke, -höhle, -loch)
(-bude, -fugenhöhle, -kluft)
(-Schacht, -stättenhöhlc, -karbiäser)
(-loch, -höhle, -ofen, -spalte)
(Kleiner. Schräger, -höhle, -loch)
(-bachloch, -quelle, -häiisllucke)
(-höhle, -loch, -kluft)
(-höhle, -lucke)
(-loch, -lucken, -schacht)
(-fclsenröhre, -berghohle, -wandhöhle)
(-kluft, -kammer, -trichterhölile)
(-huthöhlc, -loch, -steuihöhlc)
(Kluft. Röhre, Scbachi)
(-grabenhöhle, -loch, -beighöhlc)
(-fenster, -nische, -röhre)
(-loch, -schachi. -grabenluckc)
(-loch, -schachl, -balbliöhle)
(-beinhöhle, -bockhöhlc, -iinieisiände)
(-bogenhöhle, -kammer, -eckhöhle)
(-durchstieg, -kfller, -siüberl)
(-canyon, -spalte, -kiufi)
{-loch, -alinhöble, -Schacht)
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An/ah Vorsilbe weitere liexeidiinnigen (Auswahl)

12
12
12
12
12
12
12
12
12
12
12
11
11
11
11
11
11
11
11
11
11
11
11
U
11
11
11
11
11
11
11
11
10
10
10
to
10
10
to

MOHl.K
I AC; ii-
KRIS'lALL-
LOCH-
MKGA1.ODONTKN
RUINIi(N>-
NCHLOI-
SCH1.UF-
SCHUSTF.R-
SÜMMKR-
VOR-
ALM-
KARN-
FISCH(ER)-
I'RANZOSEN-
HANS(L)-
IUNG-
KAMM-
KANZEL-
KI.KTTER-
KÖNIC;(S)-
LICHT-
MARIF.N-
(J.UKR-
ROIIR-
SCHLUND-
S1-['M#-
STUFKN-
sun-
TUNNEL-
VVINKKL-
/\VC)l.r"(F.R)-
AN1>#
ARZ-
(J LOCKE N-
(iRUND-
HOI.IJ^N)-
KATZEN-
TRICHTER-

(M.IIILT, Wand, IAICJ;)
(-hiittenliölile, -hinissehacht. -sn-i(;höhlr
(-grolle, -kellcr, -höhle, -scharhi)
(am, ini, -tumid, -irirhler)
(-loch, -klut't. -schaeht)
(-khift, -tor, -kdlcr)
(•balkon, -khill, -;tbri)
(-liolik-. -loch, -a.liri)
(-luckc, -tnt'ti, -k lause)
(-ro(lll)iilin. -hohle, -sicinhohlf)
(-werkhohle, -Itun^klul'i, -bauliölili-)
(-kliili, -spalte, -kitpetle)
(-abri, -lodi. -halbliöhU-J
(-maul, -liithlc. -maulhölUc)
(-lodi, -kicke, -klüllc)
(-lodi. -kirchc, -sehachl)
(-bärenhöhlf, -)i.*niloch, -Irauenhnhlt-)
(-grubc, -lodi, -höhlt)
(-hölik", -schafht. -loch)
(-spalte, -niausschiidit, -kammer)
(-hofluckc, -liiiilihcihlc. -höhle)
(-lilickhiilile, -tjaii.n, -schadit)
(-H'iitte, -höhlen, -käfi-rscliacht)
(-gEiiifTsnisdie, -sdiitclu, -kluftsdiadn)
(-Schacht, -wieslinhle, -ple.tlfi"hiihle)
(im, in, -e.Lssehfu'hi)
(-(iciliru-, ln'ihlc, -schadii)
(•kiiniriier. -kiul't. -Hnitic)
(-wanilititliter, -tor. -klufi)
(-höhle, -Schacht)
{-i{i«iK, -lodi, -spalthohle)
(-loch, -ko^dhöliU-, -(.'iiderloch)
(-höhle. -S(liacht)
{
(•bl
(

ht )
-[»•i'Hhöhlc, -schachl. -^MIIK-)
•blutnenschacJit, -schachl. luinsiiöhle)
-lodi. -löcher. -loses Loch)

{-clim-hgiint;, -loch, -Schlund)
(-loch, -lurke, -koyjlsjwlte}
(-ptutalhölilf, -kluf't. -schhiiid)

Die niii # nach der Vorsilbe gekennzeichneten llöhleniinfangsbuchstabeii ergeben sieh
aus der von WEISSENSTEINKR (1!)74) vnrt;es(lilaifei)en Nonu-nklatiir, wnn;u h hei
Höhlen!jaÜLingsgcbicten der topojfraphisciu: IJe/.u^ in Form eines Kürzels (BARNS- lür
Bärnsbodcnalm), daran anschließfnd entwctler- HÖH I.V. oder -SCHACHT und daran
durch liindeslrich getrennt die nach dem Schrägstrich der Teilgruppe folgende Hiihlen-
nutnmer angeschlossen wird. Dieses System eignet sich — vor allem im Computer-
Zeitalter - durchaus i'ür sehr dichte Hohlenbiillungsgcbietr, wobei - ähnlich wie bei
der Tauplitzschachtzone - beim Zusammenschluß einzelner Höhlen nur die systemati-
sche Beachtung der Regeln des Htihlenverzeit hnisses für Ordnung sorgt. Das von
WHISNENSTEINER vorgeschlagene und vor allem im Hochschwab (Teilgruppe 1740)
angewendete System eignet sich durchaus auch für die Alphabetisierung der Höhlen.
Hat man einmal einen BARNS-SCHACH'I: gefunden, braucht man nur mehr
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numerisch weiiiTzusuchen. Allerdings hat sich bisher gezeigt, daß die Benutzer das
System noch nicln richlig erlaßt haben. Die nach dem Namen lullende Nummer
(z. B. HÄRNS-SCIIACHT-2H1 - KatatstcnunnnRM-I744/281) ist nämlich zwingender
Bestandteil <les Höhlcnnamens, ohne dun die eindeutige Zurodriung nicht möglich ist.
Im Hierhin gibt es im (er den in der Liste- angeführten 17 BARNS# -(-höhle, -seh ach l)
insgesamt !59 Höhlen mit der Bezeichnung BÄRNS-SCMAC.1I IT-Nr., die ohne der
hintangeslelllcn Nummer nichl eindeutig auseinanderzuhalten sind.

Das Ergebnis dieser alphabetisc.hen Zuordnung war teilweise auch für den Autor
eine Überraschung. Gerade die historisch „überliefcrien" Höhlcnnamen wie etwa
I löhk-n mii de.r Vorsilbe WIND-. TKUFKLS-, COLD-. WKTTKR-, NIX-, TÜRKEN-,
LUEG- oder FRANZOSEN- (jeweils mil dem zweiten Teil des Wortes) ire ten bei
weitem nichl so häufig auf, wie ursprünglich erwartet wurde. Dies scheint nur dadurch
erklärbar, daß bei der ersten Bestandsaufnahme'der österreichischen Höhlen zwangs-
läufig vor allem allbekannte Höhlen erfaßt wurden, daran anschließend aber die große
Welle der Neuentdeckungen mit den aus der 'löpographte, von der Ausformung, von
der Umgebung oder aus dem Höhleninhalt abzuleitenden Holilcnnainen einsetzte.
Immerhin konmen 19!) Vorsilben, die mindestens zehnmal im Verzeichnis vorkommen,
ausgewiesen werden, denen insgesamt *i 1Ü!) Höhlen (mehr als die Hallte aller bekann-
ten) zuzuordnen sind.

Ein besonderes Problem stellen die 1 lühlciinanieji mil der Bezeichnung
SCHACHT (im. am, unter, ober, westlich, östlich usw.) sowie ehe liOHI.I'.N (im.
am, ) mit insgesamt 883 Objekten dar. Derartige Bezeichnungen sind in I linkunlt
unbedingt zu vermeiden. Das Beispiel der für österreichische Gegebenheiten versländ-
lichen Zahl von Höhlen mii der Vorsilbe .,KIS" (aber auch „SCIINKK") zeigt aber
andererseits, daß damit bei weitem nicht alle jene Höhlen erlaßt .sind, die das Attribut
„Eis" im I lölilciinamen aufweise]i. So sind etwa Höhlen wie DA( IIISTEIN-RI KSEN-
KISHÖH1.K, SCI-lWARZMOOSKOGr.l.KISIIÖHI.K. HK1 LS'l KINLMSIIÖl I LE
usw. nichl unter der Vorsilbe „EIS" erfaßt. Darüber hinaus sind dem Höhlennamen
vorausgesetzte Eigenschaftsworte wie Große, Kleine, Westliche oder Ost liehe im
I löhlenverzeichnis hintangesetzt (z. B. Knerzenloch, Großes; Alinberg-Eishöhle. West-
liche), so daß sie in der alphabetischen Aullistung ebenfalls nicht aulscheinen.

Die weitere Analyse der in der Liste wiedergegebenen Häufigkeit von Vorsilben
in Höhlennamen sei dem Leser überlassen. Die Liste sollte jedoch dazu dienen,
unnötige Mehrfachbenennungen von neuen Mühlen unbedingt zu vermeiden. In
diesem Zusammenhang sei auf die häufig gemachie Aussage verwiesen, daß Ilöhlen-
namen die Visitenkarte der Höhlenforscher seien. Den Ausführungen von WAI.DNER
(1941) und (U-n Richtlinien von Th. WAR R (1990) zu diesem Thema ist an dieser Sidle,
nichts hinzu zu lügen.

/. iteratur:

{'.rumer. /-/..- Wind- und Wetterlöcher. Mill. ü. Höhlen- u. Karstforscluuig, |ahrgang
1925: 55. Berlin.

l'iclhauer, II. (1969); Sagengcbundene Höhlennamen in Österreich. Wis.s. Beihefte z.
„Die Höhle", Nr. 12, Wien.

Stummer, (1, (1983): Neubearbeitung des gcsamtöwierreiclüschen Höhlenverzeiehnisses.
Die Höhle, 34 (2): 47-58, Wien.

Stummer, (•'. (1984): Statistischer Überblick über Österreichs Höhlen - Stand Jänner
1984. Die Höhle, 15(3/4): 277-283, Wien.
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.Stummer. (!. (I9H9): KDV-gcsiuizus Hühlenvcrzfidmis in Österreich. Abhandlungen des
10. Int- Kongr. f. Speläologie Budapest. Vol. I I : r»4.r> - f>47, Budapest.

l'lnn, 'l'li. {l'l'H)): S« •liivibung von Höhlcnnamen. Merkblätter zur Karst- und l l i i l i i rn-
kundc. :*. Liderung lc>90, Wien.

It'afdtirr, F. (1941): Die llolilcnnamen in ili-n drin sehen Alpen. / . lür Karst- und I 1 üblen-
kunde. Jahrgang 1941: 122-17», Berlin.

Uhßfrnfcirtfr, l' (1971): Kin Beitrag zur systematischen llczci< hnung von S« häi liten.
Klüften und Holden im I loi hgebirgskarst. Die Höhle. 2r>[i): 42-43, Wien.

Ergebnisse des „Symposiums Dr. Fridtjof Bauer" auf
dem Krippenstein (Oberösterreich) im September 1993

Van Hulirrl Ihmnwl (Wien)

l'.in auch l'iir dir /ukun l t riditungweisendes Ergdjnis lirachh1 das (;<'dcnksym])o-
sium dir Dr. l'ndljoi'UaiitT (1927-1989), das vom 28. bis :*0. Sr|)U-inlx-r HMW im BLTI;-
hnid Kri]]|Miisu'in inmilien jenes Gebietes abgehalten wurde, das eines seiner Haupt-
arljrilsi(cl)trtr gewesen war: des Dachslrins. I);is Symposiu ni wurde vom I I ydmi;ra|jlii-
sihen Zeiuralbiiro im Mundesministtriiiin lür Land- und ['nisiuiiist hall in Wien im
Kinvernelimcn mil dein l/inweltbtindesanil und in ZusaiiniirnarljrM mil der Karst- und
liöhlriikuridlii hrti Ableiltiui» des Nülurhislorisrhen Musetuns in Wien vurberriici und
durcligi'luhi'l'), Thctiia des Symposiums w;ir die VV'üi'di^uriii der Bedeutung des
Lebenswerkes von Fridljof Haurr für nydrog-r;i])hie, WassrrwirtsdiaCl nnd Kaisifor-
sduini;. Hie ti-ilMahnte von HO lrat'!ileu(en, die mil ihm ^cinbeilel od<'l' /timinilesl mit
seil HM l'orscl innigen in l i n t i l i nmi ; i;eknintn<n wann und dir die unterschied lit listen, in
Karsljjebiclen tätigen Arlieilsriehlitngen veriialen, unterstridi eindrucksvoll den inter-
disziplinären ( lharakitT einer inieiffieiien Karslliirseliunt'", wie sie I'Vidtjnl liaiier stets
angestrebt hatte-).

Kin Bei'icht übei'die Veranstaltung, der volli-'lexi einer Reihe von Vorträgen suwie
die'leilnelimerlisic und ein Vrr/.eidinis tier Verölfeiitlichuii^en von Kridijol' Hauer sin<l
nun publi/.ieri worden '). Die widiligsten l'.rj^ebnissc I\VY Veranstaltung hat der Verlas-
sei* .schon in der S< hkiüsitzunt; des Symposiums rolt>;endennafien zusainuuiim lali l '):

') Umnillelbaren Anlali bot der Uli. Jaiu •estaj' der Kini^l jede runt; des tlaniati^cn.
von Dr. l'Yidl jol' Bauer i;eleiieien S])eläoloyis<h['ii Instiluls in das I lydroujraphische / e n -
iralljiiro und daniii in die Sektion IV des iwlcrreidiischrn Bimdesmiinstrnums lür
Land- und l'ursiwirist hall.

-) Dies kommt insbesondere in der von [•Yidijol li.mer ÜTili verölÜL'n!lichten Uber-
sit'lit „Aul'mabt-n und Gliederung einer Karsiunterstiduinn" (lleitniye zur alpinen
Karstlorsdiunff, Heft 1, S. 2- f i ) zum Ausdruck, die auch heule noch aktuell ist.

v) Symposium Dr. Fridtjof Bauer - Die Bedeuumi; .seines Lebenswerkes l'iir
Hydrograpliic, Wa.sscrwirt schall und Karsllorsihuni;. 28.-30. September [W.\.
()berlraun/Kri]>pensU-in. In: Hydrograpliisrlier Dienst in Oslerreich, Mitteilunss-
blait. Hell 7(1. Wien 1993. S. 47-113.

') Der nach einer 'lonaulnaliiiie des Kelerates „ZusaiTiinetilassnnt^ \[iu\ SchluKloJ-
frerungen" beim Symposium zusammengestellte und im Mitleilun^sblall des Hydro-
graphischen Dienstes, Hell 70, aufden Seiten !)3 bis 95 vcrörirrtlliehtc 'le.xt ist an dieser
Stelle nach eigenen Unterlagen und Auf'zeii hniin^en in einzelnen Punkten und Formu-
lierungen geringfügig abgeändert worden.

14

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Die Höhle

Jahr/Year: 1994

Band/Volume: 045

Autor(en)/Author(s): Stummer Günter

Artikel/Article: Statistische Übersicht über Österreichs Höhlen - Stand Jänner
1994. Mit einem Beitrag über die Häufigkeit von Höhlennamen. 6-14

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6645
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33062
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=134736

